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krNer Blatt.

Rund um die Mache.
(Beängstigungen und Wiederauiatmen .1

Es gibt Maler des Grauens und Dichter, des
Satanismus , deren Werke unsere Haare zum Strauben
bringen. Aber auch ganze Zeitspannen find voll von
wesenloser Beängstigung, die das Herz bedruckt. Die
deutschen Krisengerüchte , die in der vergangenen
Woche sogar die Börsen zum Wanken brachten, waren,
wie man nachher aufatmend bekannte, gegenstandslos, aber
selbst manche klugen Berliner Politiker ließen fich von
ihnen in Bann schlagen. Alles , was von den Be¬
fürchtungen nachgeblieben ist. ist der Ruckmtt eines
Staatssekretärs , des Schatzmeisters Mermuth . Dieses Rad
in der großen Maschinerie ist ausgewechselt worden, und
das Werk schnurrt weiter . Ein Glück, daß wir kerne
Kanzlerkrise bekamen, wie die Hellseher fie verkündeten,
denn eine Kanzlerkrise bedeutet bei uns weit mehr als m
parlamentarischen Staaten ; Bismarcks Abgang ist noch
heute von Tausenden nicht verwunden, und Bulows Aus¬
scheiden hat tiefe Wirkungen hinterlassen.

*
In schweren Träumen mag man es sich vorstellen, wir

es sein mag, wenn die Welt plötzlich ohne Kohlen wäre:
entsetzlicher Gedanke! Alle Fuhrwerke zusammen wurden
nicht ausreichen, um beim Stocken der Eisenbahnen die
Großstädte mit den nötigen Lebensmitteln zu versorgen
und vor dem Hungertode zu bewahren Der Berg¬
arbeiterstreik im Ruhrreoier hat diese Angvgeblwe
beflügelt. In England liegen ja schon ganze Industrien
wegen des dortigen Ausstandes lahm, und Hunderttansende
von Arbeitern 'mußten ausgesperrt werden, weil die
Fabriken ihre Kessel nicht mehr heizen können; der
Kontinent wollte Helsen, aber jetzt stauen sich in Antwerpen
die Kohlenladungen so. daß weitere Eisenbahnzuge mit
.schwarzen Diamanten " vorerst dort gar nicht mehr an¬
genommen werden. Das deutsche Volk kann dankbar dafür
sein daß unser Streik nur neun Tage dauerte und somit
eine Katastrophe für die deutsche Arbeit vermieden wurde.

*

In den nächsten Tagen findet in London wieder eine
große deutsch-englische Friedensversammlung statt ; je un¬
friedlicher es in der Welt aussieht, desto niehr Fnedens-
phrasen werden immer gedrechselt. Allerdiiigs hielt
Churchills Flottenrede von Phrasen sich ganz, frei und
nannte keck die Dinge ' beim Nanren. Diese Ofseuheit wirkt
wenigstens erfrischend und ist auf deutscher Se -te ebenso
offen beantwortet worden. Schon im Dezember hat der
Kaiser, wie jetzt authentisch bekannt wird , wofür ern
Wissender sich verbürgt , den Engländern gesagt: . Baut,
was ihr wollt, wir bauen, was wir brauchen!" Diese
ruhige und männliche, dabei gar nicht aufreizende Sprache
ist das einzig richtige. Auch beim Empfange des Reichs-
tagspräsidinms hat der Kaiser davon gesprochen, daß unsere
seit zehn Jahren als zweckmäßig erkannte Flottenvolitii
unbeirrt weitergeführt werden werde. Das mag für viele
eine Beruhigung sein.

Ohne daß es in die Presse kam, haben in der vorigen
Woche in sehr hochstehenden Kreisen in Berlin ernste
Besorgnisse um den Frieden geherrscht. Irgendwoher
müssen Meldungen gekommen sein, daß irgendeine Mach!
zum Frühling Angriffsgelüste habe. Jedenfalls haben,
wie man sich erzählt, verschiedene deutsche Generalstabs-
offiziere für ihre Frauen sozusagen „Quartier gemacht",
nämlich für den Frühling sie zu längerem Aufenthalt bei
Verwandten angemeldet. Das ist wie ein Lauffeuer durch¬
gegangen. Berufsmäßige Pessimisten sehen schon die
Kriegsfurie über Europa rasen und fragen nur noch, ob
sie im Kaukasus oder in den Vogesen auffliegen wird,
Aber so wenig wir an die „große" Krise in Berlin geglaubt
haben, so wenig erscheint uns das jetzige Kriegsgefpeust
plausibel. — aber gerüstet sein muß man allerdings stets
auf alles . _

poUtifcbe Rimdfcbau.
Deutfcbcs Reich.

+ Eine neue Bundesratsverordnung , betreffend die Be¬
schäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Glashütten , Glasschleifeccien und Glasbeizereien sowie
Sandbläsereien , ist in einer der letzten Sitzungen des
Bundesrats beschlossen worden und soll zum 1. April rmt
zehn Jahren Geltung in Kraft treten.

+ Der ÄlAMänderparag : aph wurde in der Kommission
für das Reims - und Staatsangehörigkeitsgesetz weiter be¬
raten . Man beabsichttgt, il,m einen neuen Paragraphen
beizugeben, der besagt: Di - Einbürgerung darf erst er¬
folgen, nachdem durch den Reichskanzler festgestellt worden
ist, daß keiner der übrigen Bundesstaaten Bedenken dagegen
erhoben hat. Erhebt ein Bundesstaat Bedenken, so ent¬
scheidet der Bundesrat . Bedenken können nur auf Tat¬
sachen gestützt werden, daß die Einbürgerung des Antrag¬
stellers oder eines der in tj 12 bezeichnten Angehörigen
das Wohl des Reiches oder eines Bundesstaates gesahrden
würde. _ . .

* Bei der Fortsetzung der Etatsberatung im bayerische«
Landtag nahm auch der bayerische Ministerpräsident
Freiherr v. Hertling das Wort . Er verbreitete sich über
die Gerüchte der letzten Zeit, die ihn als Sieger über den
Reichskanzler darstellten, und sagte u. a.:

Ich bin nicht als Triumphator hetmgekehrt. ich habe
ev Sieg über Betdmann Hollweg davongetragen. Meinkeinen UWU ^ vu/iuun «l vy V*.V*~ WO vv. vv . . Dv . . » 0 v . « —- - -

G schob hat Wermutd Nicht getroffen. Die Verhandlungen
im Bundesrat sollten durchaus vertraulichen Charakter
h :ben. Als aber Werinuths Entlassungsgesuch kam, war
d s Schweigen nicht mehr möglich. Wir hatten einstimmig
t « Bundesrat die Meinung , daß die Einbringung der Erb-
schaftssteuer in der alten Form mit Rücksicht auf die sozial¬
demokratische Partei ein politischer Fehler gewesen wäre und
keinen Erfolg versprochen hätte.

Der Ministerpräsident hob dann hervor, daß er ferne
frühere Meinung gegen die Erbschaftssteuer aufgegeben
hätte , wenn andere Bundesstaaten für diese Steuer ein¬
getreten wären . Es war jedoch keine Rede mehr von der
Erbschaftssteuer, denn der früher auf 80 bis iou 'Millionen
Mark geschätzte Uberschuß steht fetzt schon mit 220 Millionen
Mark fest. Auch der Reichsetat verspricht noch eine
wettere bessere Konjunktur.

4 Im preußischen Abgeordnetenhaus hat der Abgeordnete
Dr . Friedberg einen Wahlreckusantrag etngedracht, der
um Vorlage eines Gesetzentwurfs ersucht, welcher für die
Wahlen zum Abgeordnetenhaus Hinter Beibehaltung des
Systems eines abgestuften Wahlrechts ; die geheime Stimm¬
abgabe und die direkte Wahl einführt.

+ Tue Wahlprufunstskomurisfion des Reichstags er¬
klärte die Wahlen der Abgg. Brandes (Soz ., Halberstadt-
Wernigerode) und Sverlich >,Z., Glatz-Habelschwerdt) für
gültig : Die Prüfung der Wahl des Abg, Kaempf (Vp.»
Berlin , wurde bis nach den Osterferien verschoben.

Groübritannien.
x Im englischen Nnterhause kam es zu einer bedeut¬

samen Kundgebung, als Balfour , der Führer .der konser¬
vativen Opposition, das Mindestlohngesctz der Berg¬
arbeiter auf sechs Monate vertagt wissen wollte, was eine
glatte Ablehnung bedeutet. Diese Kraftprobe der Konser¬
vativen, die das liberale Ministerium Asquith stürzen
wollten, gelang jedoch nicht, da die Arbeiterpartei , ent-
gegeü ihrer bisherigen Unzufriedenheit,' plötzlich für das
Gesetz eintrat , denn sie sah ein, daß es besser wäre, wenig
als gar nichts zu bekommen. So wurde das Gesetz mit
348 gegen 225 Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

Hue ln - und Husland . t
Berlin 22. März. Ar, Stelle des Freiberrn v, Hertling

' wählte die ZenirumSiraktton ües Reichstages den über-
landesgerichtspräsidenten Dr, Spahn zum ersten Vorsitzenden.
Zweitei Vorsitzender bleibi Di Schädler,

Penm 22, März Ern italienisches Kanonenboot bom¬
bardier! die Küste einige Merlen nördlich von Perim.

{SrccHürt. 22. März Der Uberüreadnougdt . Ajar" ist
hier i,o,n Stupe ! gelaufen Dre Herzogin von Sutherland
vollzog den Tauiukt, Das schiff yat eine Wofferrierdrangung
von 23 600 Tonnen und läuft 22 Knoten in dei Sftrnde.

Parts , 22. März, Der Knegsmtnlltei verbot den mili-
ll' riichen Fliegern bis arll weiteres, Eindecker zu benutzen,
oa d'e bisherigen Konstruktionen in den BerlpannuNgen der
Flügel zu leicht brechen,_

Die Cftebrvorlagen.
Die Reichsregierung gibt soeben die schon lange be¬

sprochenen neuen Wehrvorlagen der Öffentlichkeit be¬
kannt, bemerkt allerdings dazu, die Angaben über den
Jnbalt der Vorlagen könnten nur mft dem Vorbehalte
gemacht werden, daß die Entwürfe ihre endgültige Ge¬
stalt für den Reichstag erst durch die Beschlüsse des
Lunöesrats erhalten werden.

Zwei neue Armeekorps.
Neben den früher schon vorgesehenen Verstärkungen

lzwei Feldarftllerie -Regimenter , Neubildung der Fuß-
irtillerie , ein Telegraphenbataillon ), die erst 1914 und 1915
kommen sollten und nun bis zum 1. Oktober 1912 beab¬
sichtigt sind, handelt es sich darum , das Friedenspräsenz-
zesetz von 1911 zu ergänzen, um durch stärkere Heran¬
ziehung der zum Waffendienst Fähigen und durch Vervoll¬
kommnung der Organisation die Kriegsbereitschaft des
Heeres zu steigern. Zu diesem Zweck sollen zwei neue
oreußische Armeekorps unter Verwendung der im Osten
und Westen (beim 1. und 14. Armcekorp-^ vorhandenen
dritten Divisionen gebildet werden. Es idBi  also zwei
Generalkommandos und zwei DivisionsstäbeMU ausgestellt
werden müssen. In die neuen Divisionen w«Ken Brigaden
-inge reiht werden, die hierfür verfügbar sind. Die Neu¬
schaffung von Korpsverbcmden und die Regelung der
Lefeylsoerhältnifle an der Westgrenze erfordert die Er¬
richtung einer neuen stebenten Armee-Inspektion.

Es werden >4 dritte Bataillone und ein Infanterie-
Regiment neugebildet werden.

An Kavallerie soll in Preußen als Folge der Bildung
zweier neuer Armeekorps rin Kavallerie -Regiment zu fünf
Schwadronen ausgestellt werden. Auch tn Bayern ist eine
Verstärkung der Kavallerie ün Aussicht genommen.

Bei jedem Infanterie -Regiment soll eine Maschinen»
;ewedr-Kompagnie eingerichtet werden.

Rack all dem wird das Reich gegenüber dem Präsenz-
gcietz von 1911 die Friedensstärke de» Heeres um rund
£9 000 Mann, ausschließlich Unteroffiziere, vermehren.

Endlich besteht die Absicht, gleichzeitig mit der HeereS-
Vorlage eine Erhöhung der ManuschaftSlöhnung vorz«-
lchlagen.

Verstärkung der Flotte.
Es soll allmählich ein drittes aktives Geschwader ge¬

bildet werden. Die für dieses dritte aktive Geschwader
erforderlichen Schiffe sollen gewonnen werden : a) durch
Verzicht aus das Reservestotteristaggschifs, b) durch Verzicht
auf die zurzeit vorhandene Materialreferve — 4 Linien¬
schiffe, 4 große und 4 kleine Kreuzer —. c) durch all¬
mählichen Neubau von 3 Linienschiffen und 2 kleinen
^teusem.

Gegenüber den bereits im Flottengesetz vorgesehenen
Jndiensthaltungen ist nur die Mehrindiensthaltung von
8 Linienschiffen. 3 großen und 3 kleinen Kreuzern er¬
forderlich. Dies bedingt eine entsprechende Vermehrung
des Personals.

Ferner ist eine Vermehrung der Unterseeboote und die
Beschaffung einiger Luftschiffe in Aussicht. genommen.

Die Kosten.
Der Gesamtmehrdedarf für diese Verstärkung de-

Heeres und der Flotte stellt sich für 1912 auf rund
97 Millionen Mark, 1913, in welchem Jahre der höchste
Kvstenbettag erreicht wird , aus rund 127 Millionen Mark,
1914 auf rund 114 Millionen Mark.

Der Anteil der Flotte bettägt 1912 rund 15 Millionen
Mark >913 rund 28 Millionen Mark, 1914 rund 38 Millionen
Mark und erreicht im Jahre 1916 seine Höchstsumme mit
43 Millionen Mark. _

Hof- und perfonalnadmcbten.
* Rack dein Be !uche des Kaisers in Wien  am

23, März erfolgt abends die Weiterreise nach Venedig. In
Venedig findet kein Empfang statt. Am 25. d. M . ist Früh¬
stück im Königlichen Schloß bei dem König von Italien und
abends Diner an Bord der „Hohenzollern". König Viktor
Emanuel trifft am 25. März vormittags aus Rom in
Ber >5ig ein und wird vom Kaller aus dem Babnbofe er-
wärest weillen. ' Am 26. d, M. morgens erfolgt die Abfahrt
von Venedig, mittags das Eintreffen bei den Brioni -Jnseln
vor dem Haien von Po !a und der Besuch des Erzherzogs
Franz Ferdinand. A:n Nachmittag geht die „Hohenzollern"
zur Weiterfahrt nach Korfu in See . Auch ein demonsttattver
Empfang seitens der österreichisch-ungarilchen Flotte ist vor
der Abreise nach Korfu geplant.

* Anläßlich seiner jüngsten Reise nach Parts und der
Riviera ist Kronprinz Alexander von Serbien  streng
inkognito in London gewesen und hat dort dem Hofe einen
Besuch abgestattet, bei dem er die besten Eindrücke zurück-
gelassen haben soll.

* Kronprinz Leopold von Belgien  zog sich tn Paris
einen leichten Bruch des Ellenbogens zu. Der Arm wirb
ungefähr drei Wochen im Verband liegen müssen.

Deutscher Reichstag.
(33, Sitzung.) CB. Berlin.  22 . März.

Der 16. Tag der Beratungen über den Etat des
Innern brachte Angelegenheiten des Kanalaints , Reden
gegen die Abonnentenversicherung durch Zeittmgen, eine
Debatte über Säuglingssterblichkeit und Bevölkerungs¬
rückgang und schließlich noch Befürwortungeu stärkeren
Schutzes vor der Tuberkulose.

tzilrungsberickt.
Immer noch Hebt der Etat des Reichsamts des

Innern  zur Beratung . Nachdem gestern das „Reichs-
oecsicherungsaml" erlebtgt ivar, wurde beute weiter über das

Kanalamt
verhandelt. Abg, Legten >Soz.) führt Beschwerde über die
schlechte Lage der Arbeiter beim Kanalbau. Man ziehe vor¬
nehmlich Ausländer heran als Lohndrücker: die Zahl der
Unfälle  steige ständig: bei den Baggerarbeiten fehle die Be¬
triebssicherheit. „ r. ^ n m

MinisterialdirektorDr .v. Joncquieres : Es find 36 Prozent
Ausländer, das ist ourchaus aormat. ionft kann der Kanal
nidi! rechtzeitig fertig werden. Bei den ichwiertgen Schleufen-
bauteri und Unfälle unvermeidlich.

Abg. Waldstctn (Vv.1 fordert eine Vermehrung der
Lollenstellen, Das Reichs rmt des Innern sei schuld, wenn
nicht mehr geschehe,

Staatssekretär Dr , Delbrück weist diele Behauptung
zu ück. Htlfslotsen können nach Bedarf eingestellt werden.
Die Bezüge der Lotsen sind ausreichend. Wir können nicht
jeUes Jahr an den Beumtengehättern herumdoktern.
^ Das Kapitel „Kanalamt " wird erledigt. Beim Kapitel

.Aufsichtsamt für Privatversicherung" haben die Sozial¬
demokraten eine Resolution eingebracht, die das

„Verbot der Abuuiientenverstcherung"
fordert, Abg. Haupt (Soz,): Gegen den Unfug der
Aboi!nentenversicherung bat sich mit Vertretern bürgerlicher
Parteien auch der Staatssekretär des ReichsmstrzamtesLrsco
entschieden ausgesprochenund ein gesetzgeberisches Vorgehen
angekündigt. Es ist aber nichts geschehen. Die Äußerung
des Ministerialdirektors Caivar, daß ihm wesentliche Miß-
stände nicht bekannt geworden seien, ist eine Weltfremdheit
obneg'euchen, Die Mißstände sind so kraß, daß nicht die
Rechtspreäiung, sondern nur die Gesetzgebung helfen kann.
Das erkennt selbst der Verein Deutscher Zeitungsverleger
an. (Beifall bei den Soiö



Staatssekretär Dr . Delbrück verweist darauf, daß auch
im vorigen Jahr der Reichstag in zwei Resolutionen das
Verbot der Abonnentenversicherung und eine Denkschrift
verlan,t habe. Ich erklärte damals , daß ich ein gesetz¬
liches Eingreifen nicht für nötig oder zweckmäßig hielte. Wir
beschäfiigen uns jetzt mit der Denkschrift. Hoffentlich kommen
wir bald zu einer Entscheidung, ob ein gesetzliches Verbot
notwendig ist oder nicht.

Abg. Dr . Morroiir <Z.) erklärt sich für die Resolution.
Bei den Vorarbeiten sollen auch die berufenen Organisationen
gebärt werd n besonders der Verein Deutscher Zeitungs-
Verleger in Hannover . Nach einer Beschwerde des Abg.
Werner <Refp.) über mangelnde Initiative des Aufsichtsamts
wird die Resolution angenommen.

Eine Anzahl Titel unwesentlicher Natur werden ohne
besondere Debatte erledigt. Beim Titel : Beitrag für die
Anstalt zur

Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
im Deutschen Reich weist Abg. Büchner <Soz .) auf die große
Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reich hin. das neben
Rußland und Österreich in der Säuglingssterblichkeit an
erster Stelle steht. Man darf die Unterstützung der An¬
stalten. die die Säuglingssterblichkeit bekämpfen, nicht ganz
der Privatwohltätigkeit überlaffen. Wir ffnd bereit, weit¬
gehende Forderungen zu bewilligen , die wir für wichtiger
Kalten als die Ausgaben für die Verstärkung von Heer und
Flotte . j

Abg. Heim (Vo .ll Bet uns steigt langsam die Gefahr
aus. daß untere Bevölkerung zurückgeht. was nach dem
Worte des früheren unierikanischen Präsidenten einem
Raffenselbstmord gleichkouimt. Die Säuglingssterblichkeit
bei unS ist geradezu traurig , sie war vor Kundert Jahren
geringer als heute. Man lall eine Wirtschaftspolitik ver¬
folgen . die den Eltern die Ernährung ihrer Kinder nicht
unmöglich macht. Zurück zur Natur ! Dies sollten gerade
auch die gebildeten Frauen beherzigen. Alle Beteiligten
sollen für Aufklärung sorgen. Der Staat hat diese mit
seinen Mitteln zu unterstützen und das Zehnfache von dem.
was es heute verlangt , dlllür aufwenden . Damit würde er
eine wahrhaft schöne Tat tun. (Beifall links.)

Für besseren Säuglingsschutz sprechen noch die Abg- .
Paasche (natl .) und Dr . Arendt (Rp .).

Zur Förderung der Erforschung und Bekämpfung der
Tuberkulose  ffnd 100000 Mark ausgesetzt. Abg. Keinath
(natl .) begründet eine nationalliberale Resolution . Es müffe
Vorsorge getroffen werden, daß nicht ganze Familien an¬
gesteckt werden. Die Resolution wird einstimmig an¬
genommen.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der ordent¬
liche Etat bewilligt.  Beim außerordentlichen Etat klagt
der Aba. Hofrichter (Soz .) über den Mangel an Klein¬
wohnungen.

Dann vertagt sich das Haus aus morgen.

preußifcber Landtag.
Hbgcordnctenbaua.

(43. Sitzung .) Rs. Berlin.  22 . März.
In der allgemeinen Besprechung über das Elementar¬

unterricht-wesen beklagte der Abg. Kurzawski (Pole) die
völlige Ausschaltung der polnischen Sprache als Lehrgegen-
stand. Der fortschrittliche Abg. Dr. Scherp vollmisierte in
sehr scharfer Weise gegen die Abgg. Heß (Z.) inv Heckenroth
und nahm den preußischen Lehrerverein gegen deren An-
giffe in Schutz.

Nachdem dann auch noch der Abg. Dr . v. Campe (natl .)
die Ausführungen des Abg. Heß mit großer Lebhaftigkeit
zurückgewtesen hatte, wurde die allgemeine Aussprache ge-
schloffen.

In der folgenden Einzelberatung wurden zahlreiche
Wünsche für die Ausgestaltung der Prävarandenanstalten
vcrgetragen . Bei dem Abschnitt „Schulaufsicht" griff der
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) die llnterrichtsocrwaltung .- und
den Kultusminister sehr scharf an. so daß er zwei Ordnungs¬
rufe erhielt. Die Angriffe veranlaßten den Kultusminister
v. Trott zu Solz  zu lebhafter Zurückweisung.

Im weiteren Verlauf der Debatte üb r die Schul¬
aufsicht wurden von den Rednern der verschiedenen Parteien
die von ihren Fraktionen eingebrachten Anträge begründet.
Abgelehnt wird ein freisinniger Antrag auf Beseitigung der
geistlichen Ortsschulinspektion und Vermehrung der amtlichen
Kreisschulinspektorenstellen. Ein steikonscroalwer Antrag,
betreffend ausreichende Mittel jür Reform der Kreisschul¬
inspektion. wird der Budgetkommission überwiesen und
darauf die Weiterberatung auf morgen re tagt.

öozialee und VolkswirtrcbaftHcbes.
* Bbstrrbeu des deutschen Bergarbeiterstreiis . An der

Ruhr geht's jetzt, als ob kein Streik mar. In Oberschlesien
ist auf ein . einen Gruben der Streik beendet, auf einigen
flaut er ab. wenige weisen die alte Zahl Streikender auf. —
Auch im Deisterreoier wächst dauernd die Zahl der Arbeits¬
willigen.

* Tic Streikbewegung in Bochum unter den Kohlen-
urbcitern hat vorläufig zugenommen . Die größte Aus¬
dehnung batte sie im Brüxer, Dürer und Biliner Revier.
Einzelne Arbeitswillige wurden von Streikenden nrißhandelt.
Größere Demonstrationen der Streikenden kamen u. a. in
Maltheucrn vor. Da aber die maßgebenden Kohlengewerk¬
schaften den Forderungen der Arbeiter gegenüber einiges
Entgegenkommen zeigen, so ist eine baldige Einstellung des
Streiks zu erwarten.

* Der Bergarbcitcrstreik in England seinem Ende »ah?
Mit der Annahme der Minimallohndill im englischen Unter¬
haus hofft man auf Beilegung des Streiks . Alan hofft, daß
das Oberhaus dann die Bill schon Montag passieren wird,
so daß aller Wahrscheinlichkeitnach die Arbeit am Dienstag
oder Mittwoch wieder ausgenommen werden wird. Das
wäre gut, denn viele Streikkaffen sind bis auf den letzten
Penny geleert. Im Dorf Kirconnet in der südschottischen
Grafschaft Dumfrieshire fanden Ausschreitungen statt. Ein
Teil der Ausständigen hatte die Arbeit wieder ausgenommen
und sich dadurch den Haß der übrigen Streikenden zu-
gezogen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 44 . und 25 . März.

Sonnenaufgang 656(5 64) II Mondaufgang 12 30 (l 63) V.
Sonnenuntergang 618(6 19) || Monduntergang 7M (8 31) V.

24. März . 1811 SchriftstellerinFanny Lewald in Königs¬
berg t. Pr. geb. — 1822 Französischer Schriftsteller Henri Murger
m Paris geb. — 1860 Dichter Robert Hamerling in Kirchberg am
Walde geb. — 1844 Dänischer Bildhauer Albert Thorwaldsen in
Kopenhagen gest. — 1851 SchriftstellerKarl Frhr. v. Perfall in
Landsberg a. Lech geb. — 1882 Amerikanischer Dichter Henry
Longfellow in Cambridge gest. — 1905 Französischer Schriftsteller
Jules Verne in Amiens gest. — 1909 Architekt Alfred Messel in
Berlin gest.

25. März.  1801 Dichter Friedrich v Hardenberg (Novalis)
in Wcißenfels gest. — 1835 Dichter Karl o. Heigel in München
aeb. — 1860 Politiker Friedrich Naumann in Störmthal bei
Leipzig geb. — 1907 Chirurg Ernst v. Bergmann in Wies¬
baden gest.

□ Gereimte Zeitbilder. (Frühling .) Was neulich der
Kalender mir verriet. —das scheint zu meiner Freude wahr
zu sein: — der erste milde Frühlingsatem zieht —mir in
die Nase und ins Herz hinein. —Schon guckt ein Gänse¬
blümlein in die Welt. — schon zwitschern unsre Vöglein
frohe Lieder. —und segnend aus dem blauen Sonnenzelt —
senkt sich der Lenz auf die Gefilde nieder. — Er weckt die
Wurzel in der kalten Gruft. —und aus den Sträuchern lockt
er grüne Triebe. — und zärtlich weckt sein prickelnd süßer
Dust — öie Menschenseelcn aus zu junger Liebe. — Am
Spiegel steht die Maid und schmückt ihr Haar. —und jeder
Jüngling fühlt sich riesig männlich: - ja. Lenz und L ebe
sind ein Zwillingspaar— und wie die Schwestern Blaczek
unzertrennlich. — Vom Winte:f hlaf erwacht zu neuen
Taten — Freund Amor wie der Phönix aus der Asche. —
und liebend steckt die Köchin dein Soldaten — noch eine
Extrawurst in jede Tasche. — Und so in junger Liebesglut
entbrennt —die ganze Menschheit hier und überall, —nur
zu Berlin in Preußens Parlament — und auch im Reichstag
ist das nicht der Fall. — Dort kämpfen noch des Volkes
grimme Boten. — die von der Linken und die von der
Rechten. — die Schwarzen und die Blauen und die Roten,
—und schlagen sich in wilden Wortgefechten. — doch muß-
ihr Eifer auch ein Ende haben. — wenn um die Glatzen
Frühlingswinde wehen. — sie werden ihre Streitaxt bald
begraben—und friedlich in die Osterferien gehen.

Hachenburg, 23. März . Der Landeshauplmann in
Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachung: Der Landes-
ausschuß hat in seiner Sitzung vonr 5. Oktober 1911
widerruflich genehmigt, daß der Vorstand des Landes¬
bauamts Rennerod, Landesbaumeister Schneiders zu
Hachenburg, vom 1. April 1912 ab seinen Wohnsitz von
Hachenburg nach Marienberg verlegt.

t. Lichtbilder -Vortrag.  Die Große Hachenffur
Karnevals-Gesellschaft, welche stets bestrebt >st, ^
Mitgliedern nur gediegene und bildende Unterhaltung
bieten, veranstaltet ain nächsten Sonntag im Hox
Nassauer Hvs (kleiner Saal ) einen Lichtbilder-Vorliag
in ntllchem Herr Lehrer Kemmergell, Senator der ch--'
sellschuft, über das Tema : „Die mikroskopische Kl iy-
tierwelt im Wasser", sprechen wird unter Vorsühiung
einer Reihe Lichtbilder. Herr Kemmerzell, ein o,ewo» .ter
Redner, wird außerdem eigene Naturaufnahmen , B lder
aus der Schweiz, Tyrol sowie Kunstaufnahmen vor-
führen. Ernste und heitere Deklamationen sorgen für
angenehme Abwechselung. Die Vorträge sind bei voll¬
ständig freiem Eintritt nur für die Ehrenmitglieder und
diesjährigen Mitglieder der Großen Hachenburger. An¬
fang 87 * Uhr abends. Wir weisen noch auf das In.
serat in heutiger Nummer dieser Zeitung hin.

Aus dem Obkiwcsterwaldkreis, 23. März. Dem Schul¬
amtsbewerber Herrn Ernst Schlosser, z. Zt . 12. Komp.
Inf .-Regt. Nr. 88 zu Mainz, ist vom 1. April ab eine
Schulstelle in Höchstenbach und dem Schulamtsbewerber
Herrn Gustav Kemps, z. Zt . 5. Komp. Füs. Reg. Nr. 80
zu Wiesbaden, vom gleichen Zeiipunkte ab eine Schul-
stelle in Mündersbach übertragen worden.

Aus Nassau, 22. März. Auf Grund der AH 39 und
40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 und des Ar¬
tikels II § 2 der Allerhöchsten Verordnung vom 22. Ja¬
nuar 1912 (G.-S . S . 11) hat der Bezirksausschuß in
seiner Sitzung vom 13. März 1912 beschlossen, die
Schonzeit für das männliche und weibliche Muffelw ld
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden bis
auf weiteres auf das ganze Jahr auszudehnen.

Maroth, 21. März. Letzte Woche fand im Bürger¬
meisterlokal dahier die Wah! der Gemeindevertretung
statt. Während der Wahl fiel ein Wähler, der Land¬
wirt Johann Alimann , 57 Jahre alt, infolge eines
Herzschlages zur Erde und verschied sofort.

Westerburg, 22. März. Der Verschölierungsverein
Westerburg e. B. hielt am Sonntag im Kurhotel seine
diesjährige H -nptv  rsammlung ab, die von allen Ständey
gut besucht wuc. Der Geschäftsbericht, der der Bei-
sammlung gedruck oorlag, zeigt ein erfreuliches Steigen
nicht nur der Lll ! siieder, sondern vielmehr noch der
Geldbeträge. In . o rflossenen Geschäftsjahr finb wcttere
29 Mitglieder neu ein getreten, sodaß der Bere ti j, tzl
180 M iglieder zählt. Die Rechiiiingsablage crgab, daß
die Einnahmen, die in frühe-eu Jahren full wch, über
100 Mk. hinaus kamen, auf 1629 M-. gestiegen )u \
Davon sind verausgabt worden u. a.: für Verbesserung
der Waldwege 218 Mk., für Verniehrung der Ruhebänke
63 Mk., für Erneuerung der Wegezeichen 79 Mk., für
Herstellung eines Führers 1022 Mk., für Preise zum
Blumenschmuck 70 Mk. usw. Bei der Vorstandswabl
wurden gewählt die Herren: Pfarrer Haas , Vorsitz nder;
Inspektor Schulze-Rößler, stelloertr. Vorsitzender, Apo¬
theker Theis s-.n. Schriftführer und Anstreichermeister
Wüst, Schatzmeister. Die bisherigen Vorstandsmitglieder
Schriftführer, Postoerwalter Müller und Schatzmeister,
Kaufmann Seekatz, denen hauptsächlich das Wachstum
des Vereins zu danken ist, Hallen gebeien, man möge
von einer Wiede:mahl absehen. Ihre Gründe wurden
von der Versammlung gebilligt. Zum Danke für die
treuen Dienste erhaben sich die Versammelten von ihren
S 'tzev. Damit sie auch fernerhin lnit ihren Erfahrungen
dein Verein Nutzen bringen können, wurden sie durch
Zuruf und  unter dem Beifall der Versammelten in den
Ausschuß gewählt. Der von dem Vorstand vorgelegte

Die Stimme ruft!
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

16) (Nachdruck verboten.)

7. Kapitel.
Das böse Ende, das Frrtz Krautner genommen

batte, war allgemein in Oberiachjen oorausgeiehen worden.
Seitdem die junge Frau iein Haus verlassen batte unti
sich trotz der Bemühungen der alten Frau Krautner unter
keinen Umständen mehr besiimmen ließ, wieder zurück,
zu'ehren, war Fritz immer tiefer in die Schlingen ieinei
lauerhafteii Neigungen verstrickt worden.

Selbst dem größten Teil seiner lustigen Kneipbrüde,
wurde do? Lotterleben, welches er führte, zu arg; di«
beiiereii Elemente zogen sich von dem leideiiickastlicheli
Spieler, der in letzter Zeit auch noch stets zu Krakelst
und Streit aufgelegt war. nach und nach zurück, und nur
«liilge arme Teufel von zweifelhaftem Ruf blieben tbnt,
der freien Zeche halber, getreu. Mit diesen serbrasttc e,
iv elend und zechend Tag und Nacht, bis es zu einem
fürchterlichen Austritt zwischen ihm und seinem Zote,
kau, der damit geendet hatte, daß ihm der Alle zornig
die Tür wies und ihm verbot, jemals das väterliche HauSwieder zu betreten

Mit wilden Flüchen und Drohungen war Fritz
davongerannt und blieb wochenlang für die Bewohner
Ober achtens unsichtbar. Man hörte nur ab und zu daß
er aus den umliegenden Dörfern und in Wiesbaden ion-le
tn Frankfurt sein tolles Leben nach wie vor weiterführe.
Nur ein Rätsel war es. wo er die Mittel zur Be¬
friedigung seiner Ausschweifungenauftrieb. Sollte er
doch im Spiel eine namhafte Summe gewonnen haben?
Do kam die Kunde von seinem in Wiesbaden verübten
Selbstmord, und mit Schrecken wurden erst jetzt seine tief¬
gebeugten Eltern gewahr, daß der Sohn heimlich das
Svarkaffenbuch seiner Eltern aus der Kommode ent¬
wendet und fast das ganze mehrere tausend Gulden be¬
tragende Guthaben auf der Kasse in Königstein mit
gefälschter Namensunterschristseines Vaters abgehoben
hatte.

Das war ein Schlag, welcher die bedauernswerten
Eltern bis tu das Innerste tras. Unter seiner Wucht

brach der alte Krautner fast zufammer. Hatte er doch
trotz der wilden Energie, mit welcher er deu Sohn ver¬
stoßen. im geheimsten Winkel seines Innern gehofft, daß
Fritz, bar aller Mittel, reuig zurnckkehren und ein anderes
Leben beginnen würde. Nun hatte der Unselige, für den
er sein Leben lang geschafft und gespart halte, alle ans
ihn gesetzten Hoffnungen mit einem Schlage oerinchiet,
batte ihm und serner guten Frau einen trostlos öden
Lebensabend bereitet.

Aber nicht bloß seelische Schmerzen waren es. welche
das von allen bedauerte Ehepaar erdulden mutzte, es kam
noch die drü 'ende Sorge hinzu, aus welche Weise die
zahllosen Schulden des Sohnes, die dieser hinter dem Rü en
des Baiers gemacht batte, zu begleichen seien. Von allen
Setten, beionders von Königstein her, liefen Forderungen
über Geld ein, welches man Fritz vorgeschosfen. Unmöglich
wäre es für den alten Krautner gewesen, diesen Fordern» en
sofort gerecht zu werden, nachdem sein Baroermögei' von
dem gewissenlosen Sobne veruntreut worden war, er hatte
denn lern ganzes Had und Gut verkaufen und jo zam
armen Manne werde» inüs'sen. B-elleicht hätte er ü e
Forderungen bestreite» können, denn gerichtlich konn:en
dieielben wohl nicht gegeii rbn geltend ge: acht werden,
aber hier zeigte sich bei dem rauhen Mann wieder der
starre Stolz aus seinen Namen, welcher ihm oerboi, sich
ablehnend gegen Ansprüche zu verhallen, welche nach seiner
Ansiaffung gerechtfertigt waren.

Die Leute hätten seinem teichtsinnigen sohne sicherlich
n'cbi das Geld gegeben, wenn sie nicht Vertrauen zu ihm,
zu dem Namen Krautner gehabt hätten! Dieses Ver¬
trauen tollte sie deshalb auch nicht täuschen. Er beauemte
sich dazu, mit den Gläubigern de! Sohnes etn Abkoiumen
zu treffen, nach welchem eure Rückzahlung der geliehenen
Summen iw Raten nach und nach erfolgen sollte. Ern
Segen war für den alternden Mann dabei: die über»
Ilammenen Verpflichtungen erforderten seine ganze Tat-
tratt. Die bevorstehende Arbeitslast, der Kamps um seine
Enstenz scheuchten die trüben Gedanken aus seinem Innern
und ließen ihm das Leben wieder iebenswert erscheinen.

In alter Rüstigkeit begann er wieder wie.m früheren
Tagen rn Hof und Haus zu schalten: vom frühen Morren
bis zum späten Abend sah man den Unermüdlichen der
der harten Bauernarbeit, und diese erwies sich in der Tat
Nicht allein ats Troll - und Seaenipenderui — auch emen

besänftigenden Eindruck übte sie auf das sonst so rauhe
Weien des Mannes aus.

Mutter Krautner batte das über sie hereingebrochene
Leid im allgemeinen mit größerer Fassung als ihr Mann
ertragen, wie )a Frauen gewöhnlich im Erdulden seelischer
Pein sich stärker als das männliche Geschlecht erweisen.
Trotz ihres tiefen Schmerzes um den verlorenen, trotz
feinet Laster innig geliebten Sohn, hatte sie sich bei dem
erschütternden Anblick ihres unter der Katastrophe zu¬
sammenbrechenden Mannes doch zusannneiigerafft und nit-
beredten Worten den Hingang ihres Einzigen als uns
Fügung Gottes dargestellt, durch welche verhindert werde,
daß unauslöschliche Schande aus ihren geachteten Namenkäme.

Noch eine Tröster,n war in jenen Unglückstaaen,
während welcher sich die alten Leute von allen verlv en
sahen, bei ihnen erschienen, nämlich ihre SchwiegertochterMagdalen.

ett ihrer Entfernung auc dem Krautnerschen Hause
waren etwa zwei Monate verflossen. Die alte Frau
Krautner hat e mehrere Male versucht, die junge Frau ;ur
Rückkehr in ihr Haus und zur Versöhnung mit ihrem
Svbne zu beiregen, war jedoch auf io entschiedenen Wider¬
stand gestoßen, daß sie jeden ferneren Versuch trauerndau'gob

ihre, .ucanne.' im Dorfe ruchbar geworden, war Magda!
unverzüglich zu den Schwiegereltern geeilt, hatte freiir U
die schwelle überschritten, welche sie nie mehr belr-i
wollle, und hatte den alten Leuten Trost zugespro, -
Täglich war ne sodann im Hause erschienen, bald hell n
bald ratenö. >o daß sie den Allen bald unentbehrlichm
b' h d̂el/wurde °°m ® au,e 030  ihne^ mgesehen ui

^oter lebte Magdalen in einem seltsam:
Perdattnis . Die Worte, welche die Mutter auf dem Tore
be" e„vil cro* en. rta ĉn  rote ein Wurm im Inner
Ein 'Ittßtxauen gegen die Eltern war durch dieselben war
geruien worden, welches sich au» keine Weise bannen !n
Poter ' ttnflötztL Zwiste unheimliche Scheu gegen ü>

Fortsetzung folgt.
0



ranschlag wurde genehmigt . Hiernach werden auch
dicŝ n Jahre wieder die vorhandenen Wege verbessert
g „eue angelegt werden . Nach weiteren Anregungen

j,5  per Versammlung schloß die Sitzung um 7 Uhr.
Mciu i. T .. 20. März . Die Königl . Baugewerk-

,-- ,ile hat ihr Wintersemester heute geschlossen. Am
rL eIl  Sonntag war eine vielbesuchte Ausstellung der

lefertigten Zeichnungen eingerichtet, nach deren Schluß,
“;e olliährlich . die Schüler ihre Zeugnisse erhielten . Die
mündliche Prüfung der Hochbauabteilung fand Montag
in Gegenwart von Regrerungs - und Gcwerbeschulrat
Nrofessor Wolf , Zimmermeister Carstens (Wiesbaden)
und Maurermeister Feiger (Falkenstein ) statt . Von
, , Plüflingen bestanden 10, und zwar einer mit „Aus¬
zeichnung" . 2 mit „gut " und 7 mit „bestanden " . Heute
crlebiate die Tiesbauabteilung in Gegenwart von Re-
nierungsrat Wolf (Wiesbaden ) , Baural Scherer (Idstein)
und Bauunternehmer W . Werner (Idstein ) ihre münd-
licke Piüfung . Alle 25 Kandidaten bestanden , und zwar
Z mit „Auszeichnung ", 6 mit „gut " und die übrigen
mit „bestanden ". Das Sommersemester beginnt am
10. April.

Nastätten, 21. März . Am Dienstag bereisten der
Eisenbahnpräsident von der Frankfurter Direktion , ebenso
der Direktor der Bauinspektron , sowie ein Regierungtzrat
die neugeplante VoUbahnstrecke Langenschwalbach-Kemel-
Nauroth-Zorn -Nastätten . Die Linie soll in die Lahn¬
bahn einmünden.

Kassel 21. März. Heute vollendet der Direktor des
P-ovinzialschulkollegiums in Kassel. Herr Ober- und Ge¬
rmer Regierungsrat Dr . Paehler . sein siebzigstes Le¬
bensjahr. Am 21. März 1842 za Essen an der Ruhr
aeboreu. kam Dr . Paehler im Herbst 1868 als Rektor
des im Jahr zuvor unter Ausbau der ehemals nassau-
ischen Realschule neu gegründeten Progymnasiums von
Bochum nach Montabaur , wurde hier, nachdem die An¬
stalt 1871 zur Vollanstalt geworden , Gymnastaldirektor.
Von 1874 an wirkte er als Direktor am humanistischer,
Gymnasium in Wiesbaden , um dann als erster katho-
liickec Schulrat seit Errichtung des Königlichen Proom-
r>alschulkolleginms in Kassel (1867) zum Mitglied dieser
Behöbe befördert zu werden . Der hervorragende Pä¬
dagoge und Schulmann erfuhr vor einigen Jahren die
Auszeichnung, unter Ernennung zum Oberregierungscar,
nun Direktor des Provinzialschulkollegiums erhoben zu
werden und erfreut sich trotz seiner siebenzig Lebensiahre
noch großer körperlicher und geistiger Frische. Möge ihm
beides in seinem wichtigen Amte noch recht lange er¬
halten und er so zu dessen weiterer gedeihlicher Be¬
kleidung im stände bleiben!

Kassel, 21. März. Die Garnison Kassel wird ver¬
stärkt werden, und zwar soll ein Fuß ActlUecie-Regiment
ischwere Arlilleri .) nach hier neu gelegt werden . Die
neue ArtlUerlekaselue wird vor dem Frankfurter
auf dem Gelände der Gemarkung Rieder -Zwehren er-
r.chtel tverden. Die Bauplatz ' sind vom 'Minlsterium
dereils genehmigt worden , so daß ln Bälde mit üenl
Bau begonnen werden kanii.

werte Neuregelung erfahren .' Danach soll in den Sommer¬
monaten der Unterricht in den Landschulen so gelegt
,ver den, daß er auf den Vormittag fällt . Dies ? Einrichtung
darf aber liur getroffen werden , wenn ein wirtschaftliches
Bedürfnis oorl ' egt . Für Kreise , die nur über Unterstufen
oder Mittelstufen verfügen, ist der Unterricht nicht zu ver¬
legen . Beste,urigen vom Besuche der Soulmerschule dürfen
fortan nicht mehr stattfinden im Interesse der Kinder und
der allgemeinen Volksbildung . Es handelt sich aber , wie
gesagt , vorläufig nur um bestirnnlte Bezirke , in denen also
die Landwirtschaft mit weniger Kinderarbeitshllfe wird
auskomnren müssen. ,

O Preise Kaiser Wilhelms für den deutschen Flugsport.
Nach einem an den deutschen Staatssekretär des Innern
gerichteten Erlaß hat Kaiser Wilhelm den Vorständen des
Deutschen Luftfahrerverbandes , des Kaiserlichen Auto-
mobilklubs, des Kaiserlichen Aeroklubs , des Berliner
Vereins für Luftschiffahrt und des Vereins Deutscher
Flugtechniker einen Ehrenpreis zur Forderung des
deutschen Flugsports bewilligt und für dememgen Flieger
bestimmt, der nach dem Ermessen des Preisgerichts
während der Flugwoche in Johannisthal zu Ende des
Monats Mai 1912 die größten Erfolge erziell haben
wird.

O Weibliche „siamesische" Zwillinge . Zwillinge weib¬
lichen Geschlechts, die in Vilbel (Hessin) das Licht
der Welt erblickten und letzt schon über zwei Mon^ e alt
sind, erregen das größte Interesse der Arzte. Die Kmdoc
sind Kopf an Kopf zusammengewachsen. Die beiden
Körper bilden beinahe eine gerade Lime und neigen sich
nur etwas nach rechts und links ihre ganze Lange ist
etwa 60 Zentimeter . Es kann als feststehend angesehen
werden, daß jedes der Kinder ein eigenes Gehirn hat,
denn es kommt öfter vor. daß eines schlaft, wahrend das
andere um sich schaut oder mit den Händchen spielt. Die
Eltern , ein ehrbares Handwerkerpaar . sind m banger
Sorge um die Zukunft der Kleinen. Eine Trennung
würde zweifellos für beide Kinder den Tod bedeuten.

Huö  dem © ertcbtöfaaL
§ Verurteilung eines Schülers ivcgen Mordversuchs

gegen den Lehrer . Vor dem Magdeburger Jugendgerichts,
bof fand der Prozeß gegen den dortigen Obertertianer Koch
statt , der seinerzeit , den Mordversuch gegen den Oberlehrer
Jsmer unternahm . Der Angeklagte betritt die Absicht der
Tötung und behauptete , er habe den Oberlehrer nur durch
Drohung mit dem Revolver zwingen wollen , von seiner
Absicht, ihn von der Schule zu entferen . Abstand zu nehmen.
Das Urteil lautete wegen versuchten Totschlags auf vier
Jabre Gefängnis . T ' ' Beweisaufnahme bcstaligte die An-
klage im wesentlichen und tat dar . daß der Angeklagte
keineswegs anormal ist. . . . .

§ Der Metzer Hoiwistrn -Mord vor v' er -cht. Vor der
Strafkammer in Metz begann Freitag der Prozeß wegen
Tötung des Hoboisten -Sergeanten Maasch vom Metzer
Infanterie -Regiment Nr . 130, der in der Nacht zum
11 Dezember v. I . durch ein Mitglied der inzwischen auf¬
gelösten „Jeunesse Lorraine " auf der Straße erschaffen
wurde . Der Täter , dcr neunzehnjährige Schreiber Ludwig
Martm . gestand nach anfänglichem Leugnen , den Schuß ab¬
gegeben zu haben , jedoch ohne die Absicht zu töten ; er habe
ledmüch einen Schreckschuß abgegeben . Mit ihm sind noch
vierstunge Leute angellagt , an der Schlägerei , die Maaschs
Tod hrrbeiführte , teilgcuommen zu haben . Der erste Der-
handlungstag brachte die ausführliche Vernehmung der An-
geklagten.

tz Todes,ntei ). Das Hamburger Schwurgericht verurteilte
den Dienstknecht Meißer aus Frankfurt a. O .. der in Cux.
haven das alte Gastwirtspaar Ulrich ermordet und 200 Mark
geraubt hat . zum Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte.

]Nab und fern.
O Zur netten Eichordnung. che mt, dem l. Avril m.

Kraft tritt , erläßt die Eichungsbehörde zwecks Belehrung
der Gewerbe - und Handeltreibenden folgende Bekamtt-
machung . Diejenigen Meßgeräte , die am 1. April d I.
bereits mit einer die Zeit ihrer letzten Eichung oder letzten
Rachelchung bezeichnenden Jahreszahl versehen sind be¬
ginnen die reichsgeietzlichen Fristen siir die Racheichung
oder deren Wiederholung mit dem Ablauf des so be-
zeichneten Kalenderjahres , für alle Meßgeräte indessen, die
noch kein Jahreszeichen tragen , erst mit dem Ablauf des
Jahres 1612.

O Die Schulzeit in den Landschulen wird vom
Sommerhalbjahre ab aus Veranlassung des preußischen
Kultusministers in einer Anzahl Bezirken eine bemerkens-

® „Die Schönste von allen ." Der bekannte amerika¬
nische Milliardär Carnegie will das schönste werbliche
Wesen der Welt entdeckt haben. Diejenige , die Mr . Carnegie
am besten gefällt, heißt Virginia Lee. ist 20 Jahre alt.
Maschinenschreiberin von Beruf und wohnt m Pittsburg
lPennsylvamen ). Zeitungsleuten machte der Milliardär
ganz enthusiasmierte Mitteilung von ferner Entdeckung.
Wenn ich nicht ein so alter Mann und eingefleischter

Junggeselle wäre , ich würde mich heute auf den Zug sitzen,
um nach Pittsburg zu fahren und das schönste Mädchen
der Welt um seine Hand bitten !" rief er begeistert aus.
Die junge Dame ist in wenigen Tagen eme Berühmtheit
geworden. Sie wird mit Heiratsanttägen überschüttet,
und Theaierdirektoren reißen sich darum , ihr em hohes
Gehalt für einen Spaziergang über die Bühne zahlen zu
dürfen. Aber Miß Virginia hat den hübschen Kopf vor¬
läufig noch nicht verloren und ist bisher ihrer Maschine
treu geblieben.

© Die Grnbcnkatastiophc in Amerika . Von den
im in den Sanboisgruben in Mc. Curttn in Oklahoma
verunglückten Bergleuten sind bis jetzt 20 lebend gerettet
und 81 als Leichen geborgen worden . 14 Bergleute , die
sich, als die Explosion eintrat , schnell einen Weg zur Luft¬
pumpe gebahnt und am Eingang zu dem Raum einen
Vorhang oezogen hatten, der die giftigen Gase ausschloß,
wurden gerettet, nachdem sie sich durch Klopfen am Luft¬
schacht benierkdar geuiacht hatten. Die von dem Gruven-
unglück Betroffenen sind größtenteils Deutsche, Polen und

U" fl*anMbern a . W ., 22. März . In Kriescht erschlug der
Arbeiter Müller einen Knecht im .Streit um em Mädchen.

Stettin . 22. März . Auf dem Heimweg , wurde der Be-
sihcr Beise in Münchendorf von seinem ehemaligen Knecht
überfallen . In der Notwehr erschlug er seinen Angreifer
mit einer Wagenrunge.

Leipzig . 22. März . In Kleinzschocher ist ein Bau.
gerüft eingestürzt infolge starken Windes Zehn Arbeiter
wurden unter den Trümmern d 'graden . Zwei von ihnen
wurden schwer, vier andere leichter verletzt . Bei emem
zweiten Bauelnsturz wurde ein Mann getötet und mehrere
vorletzt

' Heilbronn. 22. März . Der Schmied Lämmerer. der bei
eine », Stteit seine junge Frau zum Fenster heraus,
geworfen hatte , wurde verhaftet . Seme Frau ist inzwischen
gestorben.

Randete -Zeitung,
Berlin , 22. März . Amtlicher Preisdericht für inländlscheS

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg Vf 209,
R 177,50. H 192, Danzig W 210 - 210.50. R ISO H 188- 191,
Stettin W 205—210, R 180—183, H 188—193, Posen W 202
hiä 204, R 179, Bg 199, H 190, Breslau W 203—204, R 179,
8» 200, Fg 170, H 191, Berlin W 210- 211, R 186—180,50,
H 198- 208, Dresden W 210- 211, R 183- 189. Bg 213—215,
Fg 178—181. H 208—211, Hamburg W 21 i 218, R 193—197,
H 207—212, Hannover W 207, K 190, H 213, Neuß W 215,
R 192, H 202, Mainz W 218- 224. R 198- 199.50, Bg 220
hi« 223 H 207,50—215, Mannheim W 227.50, R 195—197,50,
p 210 215, Augsburg W 226- 232. K 208- 210. H 212—222.

Berlin , 22. März . lProduktenbörfe .) Weizenmehl
Nr . 00 24,25—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Schwächer . — Roggenmehl Nr . 0 u I 21.80- 23.90. Abu . im
Mai 22,80 22.35. Gült 22,65. Malier . - Rüböl für 100 Kilo¬
gramm mit Faß in Mark . Abu . im Mai 62,70 62,60»
Uttober 62 Br . Schwächer.

Geschäftliches.
Dem Menschen von heute fällt es sehr oft schwer, aus der

Menge der sich ihm für jedes nur erdenkliche Bedürfnis anbretenden
Mittel sofort das wertvolle Original von seinen Schmarotzern zu
sichern. Das gilt in besonderem Maße aus dem Gebiete der Hy¬
giene und hier wieder speziell für die unbegrenzte Schar der Salben.
Um Geld und Aerger zu sparen, ist es das ratlichste, man bedient
sich nur alter, als vorzüglich bekannter Medikamente und als solches
ist der rühmlichsten Hervorhebung würdig die „Rino -Satde ".
Bei allen Wunden und Geschwüren, bei Hautaffektionen, Ekzemen,

'Flechten, Kopfgrind, Psoriasis und jeglicher Art von Beinwunden
ist sie von vortrefflicher, heilbringender Wirkung. _ Mit außerordent¬
licher Deckkraft verbindet sie die große Annehmlichkeit, daß su die
Entwicklung der jungen Haut nicht hindert. Die „Rmo-Salbe fft
in allen Apotheken (Dose ä 1,15 Mk. und 2,25 Mk.) erhältlich,
aber nur echt in Originalpackung wciß-grün-rot und mtt Firma
Rich Schubert & Co., Weinböhla-Dresden. Die Vortrefflichkett der
„Rino-Salbe " gibt ihr ein Hausrecht überall.

Bestandtelle: Wachs, Naphthalin je 15, Balrat 20 Benzoef.
Venet. Terp., Kampfersl,, Perubals . je 5, Eigelb 30, Chrysar 0,5.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 24. März 1912.
Wieder neue Trübung , bei milderen südwestlichen

Winden , aber keine stärkeren Niederschläge.

Bestellungen für das2.Vierteljahr 1912
auf den „Erzähler vom Westerwald " werden von allen
Postanjtaiten , den im Orte verkehrenden Briefträgern
sowie unfern Austrägern zum Preise von 1.50 Mk. ent.

gegengenommen.
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Firma

H.Zuckmeier
mIsackenburg

empfiehlt

Kmenanriige
♦
♦♦

§
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♦

♦♦

in neuesten englischen Dessins und
tadellosem Sitz

Burldienanziige und Knabenanzüge
in großer Auswahl und seillster Ausstattung

Schulanzüge
zum Strapatzieren

Sport*und GinTatzbemden feinste Muster
Neuheiten in

Schlipsen, Selbstbindern und
Wäschegarnituren

Abgepaßte Gardinen nnd ßardinenstoHe
in neuesten Mustern.

Bei guten Qualiläteu billigste Preise.

Konfirmanden und Kommunikanten
weiße, eirenveinfarvige. lchwarre and larvige

Kleiderstoffe
in großer Auswahl und in seder Preislage.

Komplette Anzüge.-.
und Stoffe in jeder Art.

Hemden, Kragen, Manschetten, Binden und Hüte

Komplette Venenb-stchmd aus
1— 2schläfr . Bettstelle . Sprengrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigtenFedern gefüllt

von mk . 75 .— netto an.
©ine Anzahl dieser kompletten Betten sowie anch
in feineren Ansstattnngen sind stets am Lager.

empfiehlt

Wilhelm Pickel, Bachenburg.
loch vor Ostern

versäume man es nicht, den Fußböden einen eleganten
und soliden Anstrich zu geben. Hierzu eignen sich

am besten

Karl Baldu$, Hachenburg.

Der bene 6r$ats für Candbutter
ist meine vorzügliche

ca
ca
ca

lernstein-Fupoäeiilacfee
in hellbraun , rötlichbraun , orange und gelber Farbe.
Innerhalb 24 Stunden vollständig trocknend Zn haben

in Büchsen ä 2 Mk . und zu 1,80 Mk . bei

Karl Dasbatfi: ßadienburg.

das Pfund zu 1 Mark.
Stephan krubg, Sacksoburg.



4*Immm  Hactatei-AltÄ
Alle Kameraden des Kriegervereins Hachenburg -Altstadt,!

welche das 39 . Lebensjahr erreicht haben und sich zur
Bewachung der Eisenbahn im Falle eines Krieges im
Bereich des Landwehrbezirkes melden wollen , werden auf
Samstag , den 23 . Marz , abends 9 Uhr zu einer
Besprechung im „Nassauer Hos" eingeladen . Zahlreiche
Beteiligung ist erwünscht.

. Mehrere Kameraden.

NntzdolrveMeigemng.

Prima Schuhioaren
für

TuchtigerSrbremergeM
i für sofort esucht.

Robert Reusch, Schreiner..
Daaden.

Konfirmanden und Mo mmu ulk mitten
sowie sämtliche frübjabrsneubeiten

für Herren , Damen und Kinder sind neu eingetroffen und sind meine
Verkaufspreise von jetzt ab bis Ostern beSeutenS herabgesetzt.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

Montag den 25 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald

Distrikt 37, 35, 33. 6 und 13
144,89 Fm . Fichtenstangen 1. bis 6. Kl .,

Distrikt 29 und 32 Unter- und Obcrkopf
47,42 Fm . Eichennutzholzstämme , geeignet für

Grubenholz,
18 Stück Eichenstangen 2 . Kl .,
32 Rn .. Eichenschichtnutzholz

öffentlich meistbietend zur Versteigerung.
Zusammenkunft an der Hachenburger Straße , Distrikt

Heidrich 35.
Alpenrod, den 20. März 1912.

Franz , Bürgermeister.

elegante Anfertigung nsch Mas.

für unsere weltberühmten Fa.
brikate bei hohem Verdien*
überall gesucht.

ßrüssner $ ßo ., Neurode.
Holzrouleaux -u.Jalousienfabrik.
Ges . geseb . Gardinenspanner

Wohnhaus
Reparaturen werden in eigener Werkstatt sehr schnell, gut und billig ausgeführl. ;f(etnen/ (ÄesckMtsbetriebq11

“ Be  b. fflüller,Bacfienburg :! verkaufen . «
Zu erfragen in der Ge-

'ttjjzcknnö

§1

gelb mit roter Verschlussmarke
und Schutzmarke„Stern“ garan¬
tiert allein die Echtheit von
Seelig ’s kandiertem Korn-
Kaffee. Dieses ausgezeichnete
Fabrikat entfaltet ein über¬
raschend kaffeeähnlichesAroma.

gegründet 1903.
Sonntag den 24. März 1912, abends 872 Uhr

im kleinen Saal des „ Hotel Nassauer Hof“

Lichtbilder-Vortrag
unseres Senators Herrn Lehrer Kemmerzell:

„Die mikroskopische Kleintierwelt im Wasser*
ferner Naturaufnahmen der Schweiz, Tyrol etc.

sowie
ernste und heitere Deklamationen.

schäftsstelle dss . Blattes.

Mit de

Guterhaltener gußeisernerKüchenherd
billig zu verkaufen. Wo? zu er¬
frage» in der Gcsä-äftsstelle ds,

: Blattes-

Sääl=
Kartoffeln
Frühe Kaiserkrone

Frühe Rosen
Industrie
Alma

Zu diesem Vortragsabend haben unsere Ehrenmitglieder
und diesjährigen Mitglieder Zutritt. j

Getränke nach Belieben.

Es ladet freundlichst ein
Der Kleine Rat.

i. A. Colmant, Präsident.

Theaterstücke, Reden, Prologe,
Vorträge mit und ohne
Gesang f. Krieger-, Turn -,

Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine.

G. 0 . Uhse, Berlin O. 27, Grüner leg 95.j
flusirahlsendung. Verzeichnisse umsonst und frei.!

rätigund verkaufe
dieselben äußerst

billig.
Diese Ringe können, ohne Goldoerlust, auf meiner Maschine größer

oder kleiner gemacht werden.

Bugo Backhaus, Hachenburg.

AlteMünzen
kauft |

Bocks, füsferhammer
bei Hachenburg.

liefern in bestverlesener,
norddeutscher Ware

jedes Quantum billigst

Miinr§ Lriidl
Limvurg (Lahn)

— Tob phon Nr. 31. -

Kursus im Sticken und
Stopken auf Nähmaschinen.

Politermöbei
40 ID. au

Hachenburg.
Diüans schon von

empfiehlt
Marl BaSdiiü,

Wöchentlich zweimal Nuten ichtserteilmig.
Für Käufer einer Nähmaschine , sowie sü

diejenigen , wel .be bereits eine Original -Singer-
Nähmaschinc besitzen, ist der Kursus unentgeltlich.

Eintritt kann jeder Zeit erfolgen.

Peter Krämer und Frau,
Vertreter der Onstinst Singer-Nähmaschine,

Wtenstirchen. Mühlengasse 16.

d!ur einmaliges ca. 7. - 7,sandiges Kochen
sorgfältiges Russpülen, möglichst in warmem Wasser, die Wäsche ist sofort fertig, vollkommen rein

und wie auf dem Oro88e Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld!Rasen gebleicht.
Erhältlich nur in Original - Paketen, niemals lose

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF , alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bi eich - Soda.

Montag -, den TL. März 1913

Schluss der 95 Pfq.-Tage
zu diesem Tage werden große Posten Glas , Porzellan , Steingut , Lampen,

Emaille -, Hfeeli -. Holz - und Hürstenwaren zum Einheitspreise vonl).i Pfg.
verkauft.

S . SCHONFELII MACMENlIOtCJ.
Auf alle anderen besseren Porzellan - und Glaswaren gewähre während der 95 Pfg .-Tage einen Rabatt von 10 Prozent.

1 - Dicmand nersäume diese günstige Einkaufsgelegenhein
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